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Unsere Schule 

 

Die Gotthard-Müller-Schule in Filderstadt-Bernhausen besteht seit 1968 ursprünglich als reine 

Grundschule, seit 1973 als Grund- und Hauptschule, seit 1995 als Werkrealschule und seit 2016 als 

Gemeinschaftsschule. 

 

Die Gotthard-Müller-Schule als Lebens- und Lernraum für Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte 

und Eltern verschiedener Kulturen und Religionen stellt das einzelne Kind mit seiner 

Persönlichkeits- und Leistungsentwicklung in den Mittelpunkt. Hier wird jede/r Einzelne 

ganzheitlich wahrgenommen. In jahrgangshomogenen sowie jahrgangsübergreifenden Gruppen ist 

es unser primäres Ziel, jedem Kind die bestmögliche Förderung und Forderung zu ermöglichen.  

  

Wir, die Gotthard-Müller-Grund- und Gemeinschaftsschule, leben und arbeiten in einer großen 

Schulgemeinschaft. Wir begegnen uns mit Wertschätzung und Respekt, sodass sich alle am 

Schulleben Beteiligten wohl und geborgen fühlen können. Dabei stellen demokratische und 

friedliche Umgangsformen unser Fundament dar. 

  

Von der ersten Klasse an können unsere Schülerinnen und Schüler, wenn sie möchten, bis Klasse 

10 in ihrem gewohnten Klassen- und Bezugsrahmen zusammenbleiben und gemeinsam lernen. An 

unserer Schule unterrichten Lehrerinnen und Lehrer aller Schularten, so dass die Schülerinnen und 

Schüler auf alle Abschlüsse aller weiterführenden Schulen vorbereitet werden. Bei uns können die 

Schülerinnen und Schüler in Klasse 9 oder 10 den Hauptschulabschluss ablegen und/oder in Klasse 

10 den Realschulabschluss. Die Schülerinnen und Schüler, die das Abitur machen 

möchten, wechseln nach der 10. Klasse auf ein Gymnasium. 

 

Ziele der Berufsorientierung 

 

Die Begleitung von unseren Schülerinnen und Schülern zur beruflichen Ausbildungsfähigkeit 

hat an unserer Schule einen hohen Stellenwert. Die Kinder werden schon früh durch Praktika und 

individuelle Berufsberatung an verschiedene Berufsfelder und deren Anforderungsprofile 

herangeführt. Ziel für uns ist es, dass die Schüler/innen dadurch einen allgemeinen Überblick über 

die vielfältige Berufswelt erlangen. Sie sollen ihre Stärken und Interessen kennenlernen und somit 

eine tragfähige Berufswahlentscheidung für sich entwickeln, damit der Übergang Schule Beruf gut 
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gelingt. Der Prozess zur Berufswahlentscheidung trägt zur Persönlichkeitsentwicklung der 

Schülerinnen und Schüler bei.  Schlüsselqualifikationen für das spätere Berufsleben werden in 

allen Fächern vermittelt. Dies alles soll die Schülerinnen und Schüler zur gesellschaftlichen 

Teilhabe befähigen und zu ihrer Beschäftigungsfähigkeit beitragen. 

 

Berufsorientierung im Bildungsplan 

 

Leitperspektive Berufliche Orientierung (BO) 

 

„Berufliche Orientierung ist wesentlicher Bestandteil individueller Förderung und basiert auf 

festgestellten Kompetenzen, Potenzialen und Interessen der Schülerinnen und Schüler. 

Jugendliche werden dabei in die Lage versetzt, ihre Bildungs- und Erwerbsbiografie 

eigenverantwortlich zu gestalten und diesen Prozess beispielsweise in einem Portfolio zu 

dokumentieren. Selbstbestimmung, kritische Urteilsbildung, Mitbestimmung, Solidarität sowie 

Wertschätzung von Vielfalt spielen hier eine wichtige Rolle. 

Integration und Koordination der Inhalte und Maßnahmen von Ausbildungs- und 

Studienorientierung erfolgen jeweils an der einzelnen Schule im Rahmen durchgängig festgelegter 

Strukturen und eindeutiger Verantwortlichkeiten. In der Kursstufe des Gymnasiums wird 

insbesondere die Studienorientierung verankert. 

Die Berufsberatung der Agenturen für Arbeit und die weiteren Partner aus Kammern und 

Verbänden der Wirtschaft, der Sozialpartner, der Unternehmen, der Hochschulen, kommunaler 

Institutionen und Träger unterstützen die Schulen bei Planung, Gestaltung und Umsetzung der 

beruflichen Orientierung. 

 

Die Verankerung der Leitperspektive im Bildungsplan wird durch folgende Begriffe konkretisiert: 

•  Fachspezifische und handlungsorientierte Zugänge zur Arbeits- und Berufswelt 

•  Informationen über Berufe, Bildungs-, Studien- und Berufswege 

•  Einschätzung und Überprüfung eigener Fähigkeiten und Potenziale 

•  Geschlechtsspezifische Aspekte bei der Berufswahl, Familien- und Lebensplanung 

•  Kompetenzanalyse, Eignungstests und Entscheidungstrainings 

•  Planung und Gestaltung des Übergangs in Ausbildung, Studium und Beruf“ (Bildungsplan 

Baden-Württemberg, 2016) 
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Der Fächerverbund BNT 

 

„Der Unterricht im Fächerbund BNT kann auch einen Beitrag zur beruflichen Orientierung leisten. 

Durch das vielfältige praktische Arbeiten in BNT können die Schülerinnen und Schüler Interesse an 

den Naturwissenschaften entwickeln und gegebenenfalls ihre individuellen Stärken erkennen. Die 

theoretische und praktische Auseinandersetzung mit Technik dient zur Berufsorientierung in 

technikaffinen Bereichen vor dem Hintergrund der persönlichen Interessen und Neigungen.“ 

(Bildungsplan Baden-Württemberg, 2016) 

 

Das Fach Deutsch  

 

„Im Deutschunterricht erwerben und vertiefen die Schülerinnen und Schüler ihre schriftliche und 

mündliche Ausdrucksfähigkeit und ihr Leseverstehen: Damit gewinnen sie 

Schlüsselqualifikationen, die in einer Wissens- und Informationsgesellschaft und für den weiteren 

Bildungs- und Berufsweg der Schülerinnen und Schüler unverzichtbar sind. Insofern stellt die 

Leitperspektive Berufliche Orientierung die Verbindung her zwischen spezifischen 

Fachkompetenzen und einem Deutschunterricht, der auch berufliche Perspektiven eröffnet. So 

kann beispielsweise die Rezeption von Sach- und Gebrauchstexten eine wichtige Voraussetzung 

für eine gelingende berufliche Orientierung der Schülerinnen und Schüler bilden.“ (Bildungsplan 

Baden-Württemberg, 2016) 

Ein wichtiger Bestandteil ist die Rechtschreibkompetenz und normgerechtes Schreiben. Dies ist 

unerlässlich für die Erstellung der Bewerbungsunterlagen. 

In den Klassen 7-9 unter Sach- und Gebrauchstexte sind die zentralen Schreibformen 

Praktikumsbericht und Bewerbungsschreiben aufgeführt. 

 

Das Fach Wirtschaft/Berufs- und Studienorientierung (WBS) 

 

„Die Auseinandersetzung mit ökonomischen Grundlagen unterstützt die systematische Planung 

des Berufswegs. Bei der Vorbereitung auf die Berufswelt spielt die Lebensweltorientierung des 

Faches eine große Rolle, um die berufsvorbereitenden Maßnahmen handlungs-, problem- und 

lösungsorientiert zu verankern. Dazu tragen Selbst- und Fremdeinschätzung eigener Fähigkeiten 

und Fertigkeiten sowie Kenntnisse über die aktuellen Anforderungen von Berufen 

beziehungsweise ihrer Ausbildungsgänge, von weiterführenden Schulen und Hochschulen bei. 



 6 

Durch Realbegegnungen wie zum Beispiel Berufserkundungen oder Betriebspraktika werden 

Möglichkeiten der Berufstätigkeit erprobt und individuelle Berufsentscheidungen vorbereitet. Die 

Schülerinnen und Schüler suchen ihren Platz im Wirtschaftssystem als zukünftige Erwerbstätige. 

Die Auseinandersetzung mit den Erfahrungen als Verbraucher, den Erkenntnissen über 

Unternehmertum und Arbeitnehmerverhältnisse, aber auch die Beschäftigung mit den 

Gestaltungsmöglichkeiten als Wirtschaftsbürger ergeben Anknüpfungspunkte für die eigene 

Berufs- und Studienorientierung. Hilfreich sind dafür außerschulische Lernorte sowie Experten der 

(regionalen) Wirtschaft, Institutionen, weiterführenden Schulen und Hochschulen. Neben der 

Einführung in ökonomisches Denken und Handeln ist es daher Ziel des Faches, selbstständig und 

eigenverantwortlich die eigene Berufswegeplanung zu reflektieren und zu organisieren. Damit 

unterstützt das Fach die Ziele der Leitperspektive „Berufliche Orientierung“ in besonderem 

Maße.“ (Bildungsplan Baden-Württemberg, 2016) 

 

Klasse 7-9 Erwerbstätiger 

 

Berufswähler 

„Die Schülerinnen und Schüler können den Entscheidungsprozess für ihre Berufswahl 

gestalten (I) und ihre Ziele und Erwartungen mit den Anforderungen der Arbeitswelt mithilfe 

verschiedener Informations- und Beratungsangebote vergleichen (II). Sie können den Wandel 

der Arbeitswelt im Hinblick auf die eigene Berufsorientierung beurteilen (III).“ (Bildungsplan 

Baden-Württemberg, 2016) 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G M E 

(1) eigene Wünsche, Interessen 
und Fähigkeiten im Hinblick auf 
ihren Berufswahlprozess nennen 

(1) eigene Wünsche, Interessen, 
Fähigkeiten und weitere 
Einflussfaktoren im Hinblick auf 
ihren Berufswahlprozess 
analysieren 

(1) eigene Wünsche, Interessen, 
Fähigkeiten und weitere 
Einflussfaktoren im Hinblick auf 
ihren Berufswahlprozess 
analysieren 

(2) Anforderungen der Berufs- und 
Arbeitswelt in unterschiedlichen 
Berufsfeldern an Erwerbstätige 
beschreiben und mit ihren eigenen 
Wünschen, Interessen und 
Fähigkeiten vergleichen 

(2) Anforderungen der Berufs- 
und Arbeitswelt in unter- 
schiedlichen Berufsfeldern an 
Erwerbstätige erläutern und mit 
ihren eigenen Wünschen, 
Interessen und Fähigkeiten 
vergleichen 

(2) Anforderungen der Berufs- 
und Arbeitswelt in unter- 
schiedlichen Berufsfeldern an 
Erwerbstätige erläutern und mit 
ihren eigenen Wünschen, 
Interessen und Fähigkei- 
ten vergleichen 
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(3) mithilfe von Medien und 
Institutionen (auch von außer- 
schulischen Partnern) entschei- 
dungsrelevante Informationen 
(Berufswege, Bildungswege) für 
die Berufswahl herausarbeiten 
und einen Zeitplan für ihre 
Berufsfindung erstellen 

(3) mithilfe von Medien und 
Institutionen (auch von außer- 
schulischen Partnern) entschei- 
dungsrelevante Informationen 
(Berufswege, Bildungswege) für 
die Berufswahl analysieren und 
einen Zeitplan für ihre Be- 
rufsfindung gestalten 

(3) mithilfe von Medien und 
Institutionen (auch von außer- 
schulischen Partnern) entschei- 
dungsrelevante Informationen 
(Berufswege, Bildungswege) für 
die Studien- und Berufswahl 
analysieren und eigene 
Zukunftsentwürfe gestalten 

(4) unterschiedliche Bewer- 
bungsverfahren vergleichen und 
eigene Bewerbungsdokumente 
erstellen 

(4) unterschiedliche Bewer- 
bungsverfahren vergleichen und 
eigene Bewerbungsdokumente 
erstellen 

(4) unterschiedliche Bewer- 
bungsverfahren vergleichen und 
eigene Bewerbungsdokumente 
erstellen 

(5) Erwerbsbiografien nach 
schulischer Ausbildung, dualer 
Ausbildung beziehungsweise 
Studium vergleichen 

(5) Erwerbsbiografien nach 
schulischer Ausbildung, dualer 
Ausbildung beziehungsweise 
Studium vergleichen 

(5) Erwerbsbiografien nach 
schulischer Ausbildung, dualer 
Ausbildung beziehungsweise 
Studium vergleichen 

(6) Erfahrungen im Rahmen des 
Berufserkundungsprozesses (u. a. 
Praktikum) darstellen und 
beurteilen 

(6) Erfahrungen im Rahmen des 
Berufserkundungsprozesses (u. a. 
Praktikum) darstellen und 
beurteilen 

(6) Erfahrungen im Rahmen des 
Berufserkundungsprozesses (u. a. 
Praktikum) darstellen und 
beurteilen 

(7) Folgen des Wandels der Arbeit 
(z. B. technologische, ge- 
sellschaftliche Entwicklungen) an 
einem Beispiel beurteilen 

(7) Folgen des Wandels der Arbeit 
(z. B. technologische, ge- 
sellschaftliche Entwicklungen) an 
einem Beispiel beurteilen 

(7) Folgen des Wandels der Arbeit 
(z. B. technologische, ge- 
sellschaftliche Entwicklungen) an 
einem Beispiel beurteilen 

Quelle: Bildungsplan Baden-Württemberg, 2016 

 

Arbeitnehmer 

„Die Schülerinnen und Schüler können die Interessen von Arbeitnehmern 

analysieren (I). Sie können mögliche Interessenkonflikte mit Arbeitgebern (II) 

sowie die Bedeutung von Gesetzen im Hinblick auf Strategien zur 

Konfliktvermeidung und -lösung beurteilen (III). Sie können Bestimmungsfaktoren 

der Lohnbildung auf dem Arbeitsmarkt erläutern (III).“ (Bildungsplan Baden-

Württemberg, 2016) 

 
 
 
 
 
 
 



 8 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G M E 

(1) die Bedeutung von Arbeit 
sowie die Folgen prekärer 
Arbeitsverhältnisse und von 
Arbeitslosigkeit für den Einzel- 
nen beschreiben 

(1) die Bedeutung von Arbeit, 
sowie die Folgen prekärer 
Arbeitsverhältnisse und von 
Arbeitslosigkeit für den Einzel- 
nen erläutern 

(1) die Bedeutung von Arbeit, 
sowie die Folgen prekärer 
Arbeitsverhältnisse und von 
Arbeitslosigkeit für den Einzel- 
nen erläutern 

(2) Interessen von Arbeit- 
nehmern und Arbeitgebern im 
Rahmen eines Arbeits- 
verhältnisses herausarbeiten 

(2) Interessen von Arbeit- 
nehmern und Arbeitgebern im 
Rahmen eines Arbeits- 
verhältnisses darstellen 

(2) Interessen von Arbeit- 
nehmern und Arbeitgebern im 
Rahmen eines Arbeits- 
verhältnisses erläutern 

(3) die aus dem Ausbildungs- 
vertrag entstehenden Rechte 
und Pflichten erläutern 

(3) rechtliche Bestimmungen 
eines Arbeits-/Ausbildungs- 
verhältnisses darstellen (z. B. 
Arbeitsgesetze, Kündigungs- 
schutz) und die aus dem 
Arbeits-/Ausbildungsvertrag 
entstehenden Rechte und 
Pflichten erläutern 

(3) rechtliche Bestimmungen 
eines Arbeits-/Ausbildungs- 
verhältnisses analysieren (z. B. 
Arbeitsgesetze) und die aus 
dem Arbeits-/Ausbildungs- 
vertrag entstehenden Rechte 
und Pflichten erläutern 

(4) die Bedeutung des Dualen 
Ausbildungssystems für die 
Volkswirtschaft erläutern 

(4) die Bedeutung des Dualen 
Ausbildungssystems für die 
Volkswirtschaft erläutern 

(4) die Bedeutung des Dualen 
Ausbildungssystems für die 
Volkswirtschaft erläutern 

(5) Bestimmungsfaktoren von 
Angebot und Nachfrage auf 
dem Arbeitsmarkt nennen und 
Lohnbildung beschreiben 

(5) Bestimmungsfaktoren von 
Angebot und Nachfrage auf 
dem Arbeitsmarkt 
beschreiben und 
Möglichkeiten der Lohn- 
bildung erklären 

(5) Bestimmungsfaktoren von 
Angebot und Nachfrage auf 
dem Arbeitsmarkt erläutern 
und Möglichkeiten der Lohn- 
bildung erklären 

(6) Brutto- und Nettolohn an- 
hand einer Gehaltsabrechnung 
vergleichen 

(6) Brutto- und Nettolohn an- 
hand einer Gehaltsabrechnung 
vergleichen 

(6) Brutto- und Nettolohn an- 
hand einer Gehaltsabrechnung 
vergleichen 

(7) Mitbestimmungsmöglich- 
keiten auf betrieblicher Ebene 
darstellen (u. a. Betriebsrat, 
Jugend- und Auszubildenden- 
vertretung) 

(7) Mitbestimmungsmöglich- 
keiten auf betrieblicher Ebene 
darstellen (u. a. Betriebsrat, 
Jugend- und Auszubildenden- 
vertretung) 

(7) Mitbestimmungsmöglich- 
keiten auf betrieblicher Ebene 
aus den gesetzlichen Grund- 
lagen (Auszüge aus dem 
Betriebsverfassungsgesetz) 
herausarbeiten 

(8) die Bedeutung von Gewerk- 
schaften und Arbeitgeberver- 
tretungen (Instrumente des 
Arbeitskampfs) für den sozia- 
len Frieden und deren Rolle 
bei der Lösung von Tarifkon- 

(8) die Bedeutung von 
Gewerkschaften und 
Arbeitgebervertretungen 
(Instrumente des 
Arbeitskampfs) für den sozia- 
len Frieden erklären und 

(8) die Bedeutung von 
Gewerkschaften und 
Arbeitgebervertretungen für 
den sozialen Frieden erklären 
(u. a. Instrumente des 
Arbeitskampfs, betriebliche 
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flikten (Tarifautonomie) 
beschreiben 

deren Rolle bei der Lösung von 
Tarif- konflikten erläutern 
(Tarifvertragsrecht) 

Mitbestimmungsmöglichkeiten
) und für einen Tarifkonflikt 
einen möglichen Lösungsweg 
gestalten (Tarifvertragsrecht) 

Quelle: Bildungsplan Baden-Württemberg, 2016 

 

Lerncoaching 

 

„An der Gemeinschaftsschule wird jede Schülerin und jeder Schüler von einer Lehrkraft der Schule 

als Lerncoach betreut. Lerncoaches beraten die Lernenden regelmäßig in Fragen ihrer 

individuellen Lernentwicklung (siehe dazu § 4 Absatz 2 Gemeinschaftsschulverordnung). Das 

Coaching findet also zusätzlich zum Fachunterricht statt. Die Coachinggespräche fokussieren die 

Entwicklung personaler Kompetenzen (Selbstdisziplin, Selbstreflexion, Übernahme von 

Verantwortung für das eigene Lernen etc.) sowie die Stärkung sozialer Kompetenzen (Einhaltung 

von Regeln, andere beim Lernen unterstützen etc.).“ (https://km-bw.de/site/pbs-bw-km-

root/get/documents_E-2131741534/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/KM-

Homepage/Publikationen%202020/2020-10-20-2-CoachinganGMS.pdf, 21.02.2022)  

 

Schullaufbahnberatung 

 

„Im Schullaufbahnberatungsgespräch wird zwischen den zuständigen Lehrkräften und den 

Erziehungsberechtigten sowie den Schülerinnen und Schülern mögliche Bildungsabschlüsse und 

Anschlussmöglichkeiten thematisiert. Dabei werden der Lernentwicklungsbericht des Halbjahres 

bzw. das Halbjahreszeugnis, die individuellen Lernfortschritte des Kindes, das Lernverhalten, das 

beispielsweise auch im Lerntagebuch dokumentiert ist, aber auch weitere dokumentierte 

Erkenntnisse hinzugezogen. Auch Aspekte der Berufs- und Studienorientierung werden 

berücksichtigt.“ (https://km-bw.de/,Lde/6488911, 21.02.2022) 

 

Der Tag der Berufsorientierung 

 

Laut der Verwaltungsvorschrift des Kultusministeriums über die berufliche Orientierung an 

weiterführenden allgemeinbildenden und beruflichen Schulen vom 3. August 2017 ist an den 

Schulen im Rahmen eines schulspezifischen standortbezogenen Konzepts der beruflichen 
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Orientierung einmal im Jahr ein Tag der beruflichen Orientierung durchzuführen. (K. u. U. 8/2017, 

S. 113) Dabei sollen folgende Maßgaben berücksichtigt werden: 

• Selbsteinschätzung der SuS über den individuellen Stand im Prozess berufliche Orientierung 

• unterrichtliche Vor- und Nachbereitung des Tages in den beteiligten Klassenstufen 

• Information über Ausbildungs-, Studien- und Berufswege 

• aktive Einbindung der Erziehungsberechtigten 

Dieser Verwaltungsvorschrift wird mit dem „Tag der Berufsorientierung“ an der Gotthard-Müller-

Schule Rechnung getragen. 

An diesem Tag werden in allen Unterrichtsfächern und Fächerverbünden Themen behandelt, in 

denen es schwerpunktmäßig um Berufliche Orientierung geht. Ziel dieses Tages ist, sich intensiv 

und gezielt mit dem Thema Berufliche Orientierung auseinanderzusetzen. Es sollen möglichst viele 

am Schulleben beteiligte Personen eingebunden werden. Dies schließt auch die Beteiligung von 

Eltern und Kooperationspartnern ein. Zusammen mit dem jährlich wiederkehrenden Rhythmus des 

Tages soll das Thema fest im schulischen Bewusstsein der SuS verankert werden. 

Der Tag beginnt mit der zweiten Stunde (08.20 Uhr). In der zweiten bis fünften Stunde arbeiten die 

verschiedenen Klassenstufen an ihren Aktionen rund um die Berufliche Orientierung. In den 

Klassen 5 stellen Eltern ihre Berufe vor. Die Klassen 6 besuchen verschiedene Firmen. Den Klassen 

7-10 stehen verschiedene Angebote, wie z. B. die Ausbildungsbotschafter, Workshops 

verschiedener Firmen, das Gastromobil, Studienbotschafter, Besuch einer Hochschule… zur 

Verfügung. Hier können auch ehemalige Schülerinnen und Schüler eingeladen werden, die über 

ihre Erfahrungen an einer beruflichen Schule berichten. 

 

Die Kompetenzanalyse Profil-AC 

 

„Die Kompetenzanalyse Profil AC ist ein erprobtes und bewährtes Assessment-Center-Verfahren 

zur Ermittlung der individuellen überfachlichen und berufsbezogenen Kompetenzen sowie der 

Studien- und Berufsinteressen von Jugendlichen und Erwachsenen. […] Mit dem Verfahren wird 

ein individuelles, ressourcenorientiertes Kompetenzprofil mit persönlichen Stärken und 

Entwicklungspotenzialen erstellt. Die Ergebnisse der Kompetenzanalyse dienen als Grundlage für 

eine individuelle, auf die Bedürfnisse des einzelnen Jugendlichen ausgerichtete Förderung.“ 

(https://www.profil-ac.de, 25.02.2022) 

 

Es werden verschiedene Kompetenzfelder getestet und analysiert: 
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• Sozialkompetenz: Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit, Kritikfähigkeit 

• Methodenkompetenz: Planungsfähigkeit, Problemlösefähigkeit, Präsentationsfähigkeit, 

Informationstechnische Fähigkeit 

• Personale Kompetenz: Durchhaltevermögen, Selbstständigkeit, Ordentlichkeit, 

Verantwortungsfähigkeit 

• Berufsfeldbezogene Kompetenz: handwerklich-technisch, kaufmännisch-verwaltend, 

pädagogisch-helfend, führend-verkaufend, kreativ-sprachlich, untersuchend-forschend 

• Kognitive Basiskompetenz: Konzentrationsfähigkeit, räumliches Vorstellungsvermögen, 

Merkfähigkeit, schlussfolgerndes Denken 

 

Das Analyseverfahren wird von Lehrkräften mit der entsprechenden Weiterbildung in der 8. Klasse 

durchgeführt.  

 

Das Berufswahlportfolio 

 

Die Schüler legen zu Beginn der 5. Klasse einen Ordner zusammen mit der Klassenlehrerin/dem 

Klassenlehrer als Berufswahlportfolio an. In ihrem Berufswahlportfolio dokumentieren die SuS 

ihren individuellen Berufswahlprozess. Er beinhaltet den Lernfortschritt des Jugendlichen und die 

erzielten Leistungen auf dem Gebiet der Berufsorientierung. Neben den schulischen Kompetenzen 

spiegelt das Berufswahlportfolio auch die außerschulisch erworbenen Kompetenzen der SuS 

wider. 

Die Ziele dieses Portfolios sind unterschiedlich. Zum einen soll der eigene Berufswahlprozess der 

SuS dokumentiert werden, so dass sie ihre eigene Entwicklung beobachten können. Das Anlegen 

eines derartigen Portfolios erfordert einen hohen Grad an Selbstreflexion, wodurch eigene 

Interessen und Stärken ins Bewusstsein der SuS rücken, außerdem lernen sie gleichzeitig 

Zertifikate und Bescheinigungen für ihre Unterlagen einzufordern und auch systematisch zu 

sammeln. Für spätere Ausbildungsbetriebe liefert das Berufswahlportfolio aussagekräftige 

Informationen, sodass die Stärken und Einsatzpotenziale von Bewerber/innen besser eingeschätzt 

werden können. 

Das Portfolio beinhaltet einen Überblick über alle Maßnahmen, die von Seiten der Schule 

angeboten werden, sowie Beschreibungen der Angebote der Kooperationspartner in diesem 

Bereich, wie z. B. der Agentur für Arbeit, der Firmen, des BAZ-Esslingen und des Jugendzentrums 

„Z“. Während der Schulzeit kommt der Lebenslauf des Schülers/der Schülerin in das Portfolio, 
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sowie Bewerbungsanschreiben. Im Verlauf der schulischen Laufbahn des Schülers/der Schülerin 

entwickelt und vergrößert sich das Portfolio stetig. Hier werden zahlreiche Dokumente und 

Arbeiten gesammelt, begonnen mit den Arbeiten zur Studien- und Berufsorientierung in der 5. 

Klasse. In diesen Bereich zählen aber auch Zertifikate über erworbene Sprachkenntnisse, Berichte 

über Praktika, Praktikumsbewertungen, Zertifikate über die Mitarbeit in der Schülerfirma, 

Teilnahmen an Testungen wie „Hamet 2“. Außerdem werden Kopien der letzten Zeugnisse im 

Portfolio gesammelt, sodass sie bei einer Bewerbung schnell verfügbar sind. 

In Klasse 5 und 6 ist die Klassenlehrerin/der Klassenlehrer dafür zuständig, die Schülerinnen und 

Schüler anzuleiten, ihr Portfolio zu führen. Ab Klasse 7 ist dafür die WBS-Lehrkraft zuständig. Die 

Schülerinnen und Schüler sollen dazu angeleitet werden, das Portfolio immer mehr selbstständig 

zu führen. Als geeigneter Ort für die Aufbewahrung kommt dafür das Fach der Schülerin/des 

Schülers in Frage. Die Lehrkräfte sollten den Schülerinnen und Schülern Zeit zur Verfügung stellen, 

um ihr Portfolio zu führen. In Klasse 5 und 6 ist das während der Stunden der Klassenlehrerin/des 

Klassenlehrers und in i. L. Ab Klasse 7 bekommen die Schülerinnen und Schüler dafür im WBS- 

Unterricht und in i. L. Zeit.  

Die Aufgabe der Lehrkräfte besteht darin das Portfolio in regelmäßigen Abständen durchzusehen, 

zu kommentieren und auf Wunsch auch zu bewerten.
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Praktika 

 

Die verschiedenen Praktika stellen ein Kernelement der Maßnahmen zur Berufsorientierung an 

der Gotthard-Müller-Schule dar. Die SuS können während dieser Praktika unmittelbare 

Erfahrungen in der Arbeitswelt sammeln. Gleichzeitig kann die Praxiserfahrung viele Fragen 

beantworten, die im Unterricht oft nur unzureichend geklärt werden können. Die SuS gewinnen 

einen realistischen Eindruck von ihren Wunschberufen und können gleichzeitig mit Experten 

sprechen, die ihnen erklären können, mit welchen Anforderungen und Schwierigkeiten sie auf 

dem Weg in den Beruf rechnen sollten. Weiterhin sammeln die SuS erste reale Erfahrungen mit 

dem Bewerbungsverfahren, dass sie nach ihrem Abschluss durchlaufen werden. Sie können 

gegebenenfalls erste Kontakte zu einem späteren Ausbildungsbetrieb knüpfen und sich bei diesem 

bereits positiv präsentieren.  

 

Der Girls‘ und Boys‘ Day 

 

Der Jungen- und Mädchen-Zukunftstag findet in jedem Frühjahr statt. Der Girls´ Day ist ein 

Angebot, das der Verein Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit e. V. auf 

Bundesebene koordiniert. An diesem Tag soll Mädchen die Möglichkeit geboten werden, Einblick 

in ein technisches Berufsfeld zu erhalten. Der später etablierte, zeitgleich stattfindende Boys´ Day 

ist ein bundesweites Vernetzungsprojekt vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 

und Jugend, das aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds mitfinanziert wird. Auch dieser Tag wird 

wie der Girls´ Day vom Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit e. V. koordiniert. 

Jungen soll an diesem Tag eine Alternative zu ihrem sonst typischen Berufsfeld gezeigt werden. Sie 

sollen Berufe im sozialen und erzieherischen Bereich sowie in der Pflege kennenlernen. In beiden 

Fällen soll dieser Tag den Jugendlichen neue Perspektiven eröffnen und die traditionellen 

männlichen und weiblichen Rollenbilder flexibilisieren. 

An diesem Tag nehmen die SuS der Klassen 6 und 7 der Gotthard-Müller-Schule verpflichtend teil. 

Die Schülerinnen und Schüler der anderen Klassen können freiwillig daran teilnehmen. 

 

Vorbereitung des Girls‘ and Boys‘ Days: 

In WBS, i. L. und Deutsch können sich die Jugendlichen über die entsprechenden Internetangebote 

www.girls-day.de und www.boys-day.de teilnehmende Unternehmen in der Region suchen. Die 

SuS können sich aber auch direkt bei Unternehmen nach einem Platz für den Girls‘ and Boys‘ Day 
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erkundigen und sich zu diesem Tag anzumelden. Die WBS-Lehrerin oder der WBS-Lehrer bespricht 

mit den Schülerinnen und Schülern das richtige Verhalten an dem Tag in den Betrieben. Der 

Klassenlehrer/die Klassenlehrerin erstellt eine Übersicht, welcher Schüler wann und wo im 

Praktikum ist und gibt diese dem Vertretungsplanteam. 

 

Nachbereitung des Girls‘ and Boys‘ Day: 

Die Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler werden in einem gemeinsamen Gespräch mit dem 

Klassenlehrer/der Klassenlehrerin reflektiert. Es besteht die Möglichkeit im Deutschunterricht 

einen Bericht über den Girls‘ and Boys‘ Day zu schreiben. 

 

Das Sozialpraktikum 

 

Um dem ganzheitlichen Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule gerecht zu werden, zu dem 

auch die Förderung der sozialen und personalen Kompetenz gehört, werden die SuS der 

Klassenstufe 7 ihr erstes Praktikum als Sozialpraktikum absolvieren. Der Berufswahlprozess ist in 

diesem Alter oft noch nicht abgeschlossen und die SuS beginnen gerade erst damit, sich mit ihren 

beruflichen Perspektiven zu beschäftigen. Um den SuS bereits eine erste Möglichkeit zu bieten, an 

mehreren Tagen hintereinander in das Berufsleben hineinzuschnuppern, wird ein Sozialpraktikum 

durchgeführt. Die Teilnahme der SuS ist verpflichtend. Die Jugendlichen sollen dabei für die 

Bedürfnisse der Menschen sensibilisiert werden, die in unserer Gesellschaft Unterstützung 

benötigen. Die Schülerinnen und Schüler sollen die Bedeutung von sozialem Engagement 

kennenlernen und sich dessen bewusst werden. Sie sollen lernen ihre eigenen Bedürfnisse 

zurückzustellen und anderen Menschen Zuwendung zu geben sowie soziale Verantwortung 

übernehmen. Darüber hinaus erhalten die SuS an Lernorten außerhalb der Schule Einblicke in 

Berufsfelder und Bereiche des gesellschaftlichen Lebens, die bisher unter Umständen nicht in 

ihrem Blickfeld waren. 

Das Sozialpraktikum ist in verschiedenen Bereichen möglich: 

• Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen 

• Kindertagesstätten / Kinderheimen 

• Jugendhäuser 

• Fildertafel 

• Altenpflegeeinrichtungen 

• Kirchliche Einrichtungen 
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• Mitarbeit in Leitungsfunktionen von Vereinen 

 

Vorbereitung des Sozialpraktikums: 

Die Religionslehrer besprechen mit den Schülerinnen und Schülern, wo sie sich überall bewerben 

können. Die Suche nach möglichen Praktikumsplätzen findet im Religions- und WBS-Unterricht 

statt. Die Schülerinnen und Schüler können auch die i. L. Stunden dafür nutzen. Die 

Bewerbungsunterlagen werden im WBS-Unterricht erstellt.  Das Verhalten während des 

Praktikums wird im WBS-Unterricht thematisiert. Die WBS-Lehrerin/der WBS-Lehrer erstellt eine 

Übersicht, welcher Schüler wann und wo im Praktikum ist und gibt diese dem 

Vertretungsplanteam. 

 

Während des Sozialpraktikums: 

Die Lehrerinnen und Lehrer, die in dieser Zeit Unterricht in den Klassen haben, besuchen die 

Schülerinnen und Schüler an ihren Praktikumsplätzen. 

 

Nachbereitung des Sozialpraktikums: 

Nach dem Praktikum werden die Erfahrungen im WBS-Unterricht reflektiert. 

 

Das Betriebspraktikum 

 

Den Kern der Berufsorientierung in der 8. Klasse bildet ein zweiwöchiges Praktikum im März. 

Dieses Praktikum ist verbindlich und bietet den SuS die Möglichkeit, sich in verschiedenen Berufen 

auszuprobieren, um einen von ihnen favorisierten Ausbildungsberuf zu finden. Andere SuS können 

mit dem Praktikum ihre Berufserfahrung vertiefen, entweder bei einem Arbeitgeber oder 

verschiedene Arbeitgeber für einen Beruf ausprobieren. In Klasse 9 findet während der 

Buchwoche ein einwöchiges Betriebspraktikum statt. 

Zusätzlich haben die SuS der Klassen 8, 9 und 10 die Möglichkeit während der Projektwoche oder 

nach Absprache ein einwöchiges, unbewertetes Praktikum zu absolvieren. Dies ist vor allem dann 

sinnvoll, wenn sich ein/e Schüler/in bereits in den Sommerferien um einen Ausbildungsplatz 

bewerben möchte und sich durch das Praktikum beim Betrieb noch einmal ins Gedächtnis rufen 

möchte. Außerdem bietet das freiwillige Praktikum noch einmal die Möglichkeit, sich beruflich zu 

orientieren, sollte noch kein eindeutiger Wunschberuf bestehen, aber auch kein Wunsch das 

Abitur zu erlangen.  
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Im Abschlussjahr der SuS finden keine von der Schule organisierten Praktika statt. Jedoch wird für 

SuS, die sich selbständig um ein Praktikum bemühen oder ein Probearbeiten im Betrieb 

vereinbaren, auf Antrag eine Freistellung gewährt. 

 

Vorbereitung des Betriebspraktikums: 

Die WBS-Lehrerin/der WBS-Lehrer bespricht mit den Schülerinnen und Schülern, wo sie sich 

überall bewerben können. Die Suche nach möglichen Praktikumsplätzen findet im Deutsch- und 

WBS-Unterricht statt. Die Schülerinnen und Schüler können auch die i. L. Stunden dafür nutzen. 

Die Bewerbungsunterlagen werden im WBS-Unterricht erstellt.  Das Verhalten während des 

Praktikums wird im WBS-Unterricht thematisiert. Die Klassenlehrer erstellen eine Übersicht, 

welcher Schüler wann und wo im Praktikum ist und gibt diese dem Vertretungsplanteam. 

 

Während des Betriebspraktikums: 

Die Schülerinnen und Schüler führen eine Praktikumsmappe, die sie von der WBS-Lehrkraft 

erhalten. Die Lehrerinnen und Lehrer, die in dieser Zeit Unterricht in den Klassen haben, besuchen 

die Schülerinnen und Schüler an ihren Praktikumsplätzen. 

 

Nachbereitung des Betriebspraktikums: 

Die Praktikumsmappe wird von der WBS-Lehrerin/dem WBS-Lehrer bewertet und ersetzt eine 

Erko im Fach WBS. Die Erfahrungen im Praktikum werden mit dem Klassenlehrer besprochen und 

reflektiert.  

 

Messebesuche 

 

Berufsmessen stellen vor dem Bewerbungsprozess einen wichtigen Markt für die berufliche 

Orientierung der SuS dar. Die Schüler/innen erhalten einen Überblick über Ausbildungsberufe und 

können Kontakte zu möglichen Ausbildungsbetrieben knüpfen, ggf. sogar einen Praktikumsplatz 

finden. 

Die 8. und 9. Klassen besuchen in jedem Jahr verbindlich die in der Region organisierte, jährlich im 

Herbst stattfindende „Börse deiner Zukunft“. Diese Messe wechselt ihren Ausrichtungsort jährlich 

und findet entweder in der Filderhalle in Leinfelden-Echterdingen oder in der Filharmonie 

Filderstadt statt. Zu finden sind hier Unternehmen aus der Region, die über mögliche Karrierewege 

informieren und konkrete Hinweise zum Bewerbungsprozess geben. Begleitet werden die SuS von 
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einem Lehrer, der ggf. Hilfestellung leistet, wenn es darum geht mit den Unternehmen in Kontakt 

zu treten. Weiterhin wird die Messe im Anschluss nachbereitet, indem die SuS von ihren 

Erfahrungen auf der Messe berichten und über konkrete Möglichkeiten in verschiedenen 

Berufsfeldern berichtet wird. 

 

Die Schülerfirma 

 

Die Schülerfirma der Gotthard-Müller-Schule ist im Catering-Bereich tätig. Schüler/innen ab Klasse 

7 können sich um eine Stelle bewerben und durchlaufen bereits einen ersten Auswahlprozess. Sie 

erhalten einen Arbeitsvertrag und verpflichten sich zur Mitarbeit in der Firma. Am Ende eines 

jeden Schuljahres wird ihnen eine Bescheinigung über die Teilnahme an der Schülerfirma 

ausgestellt. 

Ihre Aufträge erhält die Schülerfirma von externen Auftraggebern. Nach Zusage der Schulleitung 

wird ein Angebot erstellt. Wird dieses Angebot zum Auftrag, werden die jeweiligen Arbeitszeiten 

unter Berücksichtigung der Kapazitäten und organisatorischen Gesichtspunkten geplant. Jede/r 

Schüler/in entscheidet selbst und trägt sich entsprechend ein. Je nach Art des Auftrags schreiben 

die Schüler/innen eine Rechnung oder verkaufen die zubereiteten Speisen selbst. In einem 

laufenden Jahr werden neue Gerichte kalkuliert und vorhandene Preise aktualisiert. Die 

Mitarbeiter/innen werden im Bereich von verschiedenen Dienstleistungen z. B. Bewirtung, 

Dekoration, Kalkulation, Angebotsschreiben, Rechnungsschreiben und Organisation beschäftigt. 

Die pädagogische Zielsetzung der Schülerfirma ist vielfältig und untergliedert sich in drei 

Hauptbereiche: praktische Erfahrungen sammeln, soziale Kompetenz fördern sowie das 

Kennenlernen eines Dienstleistungsunternehmens.  

Praktische Erfahrungen sammeln die Schüler/innen darin, ihre Zeit selbstständig einzuteilen und 

zu planen, verschiedene Speisen zuzubereiten und dem Bedienen und Ausschenken unter realen 

Bedingungen. 

Die soziale Kompetenz wird auf unterschiedlichste Weise gefördert. Die Schüler/innen sollen 

Durchhaltevermögen und Vertrauen aufbauen, Hilfsbereitschaft und Selbstständigkeit werden 

gefördert, ebenso wie die Kreativität der Schüler/innen, es wird Teamwork erlebt und 

Verantwortungsbewusstsein geschärft, indem die SuS Verantwortung übernehmen müssen. 

Weiterhin wird die Kooperationsfähigkeit vertieft. 
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Im dritten Hauptbereich, dem Kennenlernen eines Dienstleistungsunternehmens, erhalten die SuS 

nicht nur Einblicke in das Rechnungswesen, sondern sammeln auch erste Erfahrungen darin 

Aufträge für die Firma zu akquirieren sowie zu organisieren. 

Bei terminlich ungebundenen Aufträgen trifft die Schülerfirma sich mittwochs zwischen 

14.00 Uhr und 15.30 Uhr, da die SuS an diesem Tag keinen Nachmittagsunterricht haben. Bei 

termingebundenen Aufträgen erfolgt die Organisation der Arbeitszeit flexibel. 

 

Kooperationspartner 

 

Firmen 

 

Heinrich Schmid  

https://www.heinrich-schmid.com 

Mit der Firma Heinrich Schmid haben wir eine Bildungspartnerschaft. In den 8. Klassen führen sie 

ein Bewerbungstraining durch und bieten am Tag der Berufsorientierung einen Workshop für die 

Schülerinnen und Schüler an. Die Schülerinnen und Schüler haben außerdem die Möglichkeit, sich 

für einen Praktikumsplatz bei der Firma zu bewerben. 

 

Euchner 

https://www.euchner.de/de-de/ 

Die Firma Euchner unterstützt uns am Tag der Berufsorientierung mit einem Workshop für die 

Schülerinnen und Schüler. Die Schülerinnen und Schüler haben außerdem die Möglichkeit, sich für 

einen Praktikumsplatz bei der Firma zu bewerben. 

 

Mövenpickhotel 

https://www.movenpick.com/de/europe/germany/stuttgart/hotel-stuttgart-airport.html 

Das Mövenpickhotel unterstützt uns beim Tag der Berufsorientierung. Schülerinnen und Schüler 

der Gotthard-Müller-Schule haben an diesem Tag die Möglichkeit, das Hotel und die dortigen 

Arbeitsfelder kennenzulernen. 

 

Mack & Schneider GmbH 

http://www.mack-schneider.de/startseite/ 
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Mack und Schneider stellt die Ausbildungsmöglichkeiten am Elternabend der Klassen 9 vor und 

unterstützt uns am Tag der Berufsorientierung. 

 

Realgarant 

www.realgarant.com 

Mit der Firma Realgarant haben wir eine Bildungspartnerschaft. Realgarant stellt seine 

Ausbildungsmöglichkeiten am Elternabend der Klassen 9 vor und unterstützt uns am Tag der 

Berufsorientierung. Die Schülerinnen und Schüler haben außerdem die Möglichkeit, sich für einen 

Praktikumsplatz bei der Firma zu bewerben. 

 

BAZ 

 

BOM Module 

Eignungs- und Kompetenzanalyse – hamet 3 und hamet K Kl. 9 

„Im Rahmen des hamet 3 Modul 1, bzw. hamet K werden die bei dem einzelnen Schüler und der 

einzelnen Schülerin vorhandenen beruflichen Basiskompetenzen erfasst. Es werden Fähigkeiten 

ermittelt, die nicht mit schulischen Tests oder Intelligenzverfahren erhoben werden können, die 

aber im praktischen Teil einer Berufserprobung hohe Bedeutung haben. Die individuellen Werte 

werden mit den Werten regulärer Berufschuleinmünder verglichen und ein individuelles 

Kompetenzprofil erstellt. In einem Auswertungsgespräch mit den Teilnehmenden, deren Eltern 

und Klassenlehrer*innen wird das Kompetenzprofil erläutert und besprochen und es werden ggfs. 

Vorschläge zur Förderung der beruflichen Basiskompetenzen ausgesprochen.“ 

(Berufsorientierungsmaßnahme Modulkatalog BAZ Esslingen, 2020/2021) 

 

Schlüsselqualifikationen Kl. 9 

„Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit Anforderungen und den geforderten 

Schlüsselqualifikationen verschiedener Berufe auseinander. Die gewonnenen Erkenntnisse bilden 

die Grundlage für eine gesicherte Berufswahlentscheidung. Dabei wird sowohl die 

Selbsteinschätzung, als auch die Fremdeinschätzung durch Familie, Freunde, Lehrkräfte, etc. 

betrachtet, damit die Schülerinnen und Schüler ein klares Bild über ihre eigenen Fähigkeiten und 

Kompetenzen erlangen. Innerhalb des Moduls werden Interesse und Neugier auf ein Berufsleben 

geweckt, aber auch individuelle Kraftquellen erkannt, um Frustrationen und Absagen im 

Zusammenhang mit der eigenen Berufsfindung aushalten zu können. Besonderer Wert wird dabei 
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auf die Stärkung der Motivation gelegt. Die Schülerinnen und Schüler werden sich über ihr Selbst 

und ihre Umwelt bewusst und lernen Verantwortung zu übernehmen. In spielerischer Art und 

Weise wird den Schülerinnen und Schülern Raum und Zeit gegeben, um Fragen, die ihre 

persönliche und berufliche Zukunft betreffen, zu stellen und Antworten zu finden.“ 

(Berufsorientierungsmaßnahme Modulkatalog BAZ Esslingen, 2020/2021) 

 

Assessment Kl. 9 

„Durch das persönliche Erleben und Erledigen verschiedener Aufgaben im Assessment wird die 

Fähigkeit zur Selbstpräsentation geübt. Es werden die verschiedenen Erwartungen bei den 

unterschiedlichen Aufgabenstellungen besprochen und es werden mögliche Fallstricke aufgezeigt. 

Zusätzlich werden Übungsmöglichkeiten zur Vorbereitung besprochen. 

Durch Rückmeldungen und Übungen wird die (Selbst-)Sicherheit für dieses Verfahren gestärkt. 

Teamfähigkeit und Kommunikationsfähigkeit werden trainiert.“ (Berufsorientierungsmaßnahme 

Modulkatalog BAZ Esslingen, 2020/2021) 

Herr Autenrieth informiert die Eltern auf dem Elternabend über die verschiedenen Module. 

 

Berufe im Blick 

Das Berufsorientierungsprogramm BOP ist ein Programm, gefördert durch das Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BMBF) und das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau 

Baden-Württemberg. GARP Bildungszentrum e.V. und Berufliches Ausbildungszentrum (BAZ) 

Esslingen führen dieses Projekt für Schüler*innen der 8. Klasse durch. 

Inhalt: 

• Information und praktische Einweisung in 7 Berufsfelder nach dem aktuellen Stand der 

Technik 

• Anleitung bei der praktischen Durchführung berufsspezifischer Tätigkeiten 

 an schülergerechten Werkstücken 

• Feststellung der Kompetenzen und Einbeziehung der Ergebnisse in die weitere 

Berufsorientierung 

• Hilfestellung zur Potenzialentwicklung durch Auswertungsgespräch mit Klassenlehrer*in, 

Eltern, Projektmitarbeiter*in und abschließendem Zertifikat 

• Bereitstellung und Nutzung des Berufswahlpasses 

Das BOP ergänzt die Berufsorientierungsangebote an unserer Schule in idealer Weise. Die 

Erfahrungen und Rückmeldungen fließen in die individuelle Berufswegplanung ein. 
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BING 

„BING – Berufsorientierung INklusiv Gemacht“ ist ein durch Aktion Mensch gefördertes Projekt. 

Das Projekt startete zum 01.11.2021. In der Gotthard-Müller-Schule ist zum 2. Schulhalbjahr für 

die kommenden drei Jahre eine Anlaufstelle bzw. ein Aktionsraum für Teilnehmer*innen geplant. 

Das Angebot richtet sich an Schüler*innen ab Klassenstufe 8, die aufgrund eines Förderbedarfs 

oder aber aus den verschiedensten anderen Gründen besondere Unterstützung rund um das 

Thema Berufsorientierung benötigen und mit uns zusammenarbeiten möchten. Die Angebote im 

Projekt sind vielfältig: Sie reichen von individuellen Bewerbungstrainings, Informationsgesprächen 

mit Eltern, Berufseinstiegsbegleitung, gezielter Praktikumsplatzsuche über Gruppen-Workshops 

bis hin zu Werkstatttagen im BAZ sowie einem Ferienprogramm.  

 

Agentur für Arbeit 

 

Die Berufsberaterin der Agentur für Arbeit ist donnerstagnachmittags als Ansprechpartnerin in der 

Schule. Sie informiert über berufliche Möglichkeiten und Fragen der Berufswahl, bietet 

persönliche Berufsberatung in Einzelgesprächen, hilft bei der Klärung individueller Fähigkeiten und 

Eignung für bestimmte Berufe. Sie unterstützt bei der Erarbeitung von beruflichen Alternativen, 

berät zu weiterführenden Schulen und hilft bei der Vermittlung von Ausbildungsstellen. Die 

Beratung können die Schülerinnen und Schüler alleine in Anspruch nehmen oder auch eine Person 

ihrer Wahl mitbringen. Die Berufsberaterin informiert die Eltern auf Elternabenden über die 

verschiedenen Möglichkeiten, die die Schülerinnen und Schüler im Anschluss an die Schule haben. 

In Klasse 8 und 9 ist jeweils ein Besuch bei der Berufsberaterin verpflichtend. 

 

AGs 

 

Im Mittagsband von 12.00-13.45 Uhr werden den Schülerinnen und Schülern verschiedene AGs 

durch Lehrer und verschiedene Kooperationspartner, wie z. B. die Musikschule, die SpoGe, … 

angeboten. Hier erwerben die Schülerinnen und Schüler überfachliche Kompetenzen, die sie auch 

im Beruf benötigen. Außerdem können sie z. B. auch die AG Bewerbungstraining besuchen. 
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Die Schulsozialarbeit 

 

In den Klassen 5 oder 6 wird ein Sozialtraining durch die Schulsozialarbeit durchgeführt. In den 

Klassen 7 oder 8 besucht die Schulsozialarbeit mit einigen Schülerinnen und Schülern das 

Jugendbüro Echterdingen. 

 

Professionalität der Lehrkräfte 

 

Lehrkräfte, die die Fortbildung für Profil-AC haben, führen diese durch. 

Teilnahme der Lehrkraft, die für die Berufsorientierung zuständig ist, am Arbeitskreis 

SchuleWirtschaft. Die beauftragte Lehrkraft für Berufsorientierung hat an der Fortbildung 

Berufsorientierung nach Verwaltungsvorschrift und Leitfaden teilgenommen. 

 

Berufsorientierung in den Jahrgangsstufen 

 

Klasse Inhalt verantwortlich 

5 Berufsorientierungsordner anlegen, Durchsicht des 
Ordners im zweiten Schulhalbjahr Klassenlehrer 

Tag der BO: Kennenlernen der Berufe der Eltern BO-Lehrkraft, Lehrer und 
Lehrerinnen, Eltern 

AGs Ganztagsteam 

Sozialtraining Schulsozialarbeit 

Lerncoaching Lerncoach 

6 Berufsorientierungsordner, Durchsicht des Ordners 
im zweiten Schulhalbjahr Klassenlehrer 

Girls‘ and Boys‘ Day* 
Suche eines Praktikumsplatzes 
Verhalten im Praktikum 
Liste, wer wo wann im Praktikum ist 
Reflexion 

 
Klassenlehrer 
Klassenlehrer 
Klassenlehrer 
Klassenlehrer 



 23 

Tag der BO BO-Lehrkraft, Lehrer und 
Lehrerinnen 

AGs Ganztagsteam 

Sozialtraining Schulsozialarbeit 

Lerncoaching Lerncoach 

7 Berufsorientierungsordner, Durchsicht des Ordners 
im zweiten Schulhalbjahr WBS-Lehrkraft 

Bewerbungsunterlagen erstellen WBS-Lehrkraft 

Girls‘ and Boys‘ Day* 
Suche eines Praktikumsplatzes 
Verhalten im Praktikum 
Liste, wer wo wann im Praktikum ist 
Reflexion 

 
WBS-Lehrkraft, Klassenlehrer 
WBS-Lehrkraft 
Klassenlehrer 
Klassenlehrer 

Tag der BO BO-Lehrkraft, Lehrer und 
Lehrerinnen 

AGs Ganztagsteam 

Sozialpraktikum* 
Erstellung der Bewerbungsunterlagen 
Suche eines Praktikumsplatzes 
Verhalten im Praktikum 
Liste, wer wo wann im Praktikum ist 
Praktikumsbesuche 
Reflexion 

 
WBS-Lehrkraft 
Relilehrer, WBS-Lehrkraft 
WBS-Lehrkraft 
Klassenlehrer 
alle Lehrer der Klasse 
WBS-Lehrkraft 

Die Schülerfirma Zuständige Lehrkraft 

Lerncoaching Lerncoach 

8 Berufsorientierungsordner, Durchsicht des Ordners 
im zweiten Schulhalbjahr WBS-Lehrkraft 

Die Kompetenzanalyse Profil-AC Lehrer mit Fortbildung 

Schullaufbahnberatung Klassenlehrer, Lerncoach 
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Bewerbungstraining Firma Heinrich Schmid 

Tag der BO BO-Lehrkraft, Lehrer und 
Lehrerinnen 

AGs Ganztagsteam 

Betriebspraktikum* 
Erstellung der Bewerbungsunterlagen 
Suche eines Praktikumsplatzes, Berufe im Blick 
Verhalten im Praktikum 
Liste, wer wo wann im Praktikum ist 
Praktikumsmappe erstellen und als Erko bewerten 
Praktikumsbesuche 
Reflexion 

 
WBS-Lehrkraft 
WBS-Lehrkraft, Klassenlehrer 
WBS-Lehrkraft 
Klassenlehrer 
WBS-Lehrkraft 
alle Lehrer der Klasse 
Klassenlehrer 

BING 
sonderpädagogische 
Lehrkraft, WBS-Lehrkraft, 
Klassenlehrer, BAZ 

Messebesuch „Börse deiner Zukunft“ WBS-Lehrkraft, Klassenlehrer 

Berufsberatung 
1 Besuch pro Schüler und Schülerin ist verpflichtend Agentur für Arbeit 

Elternabend: Info über Anschlussmöglichkeiten, 
Information zu den Modulen des BAZ 

Klassenlehrer, 
Agentur für Arbeit, BAZ 

Die Schülerfirma Zuständige Lehrkraft 

Besuch des Jugendbüros in Echterdingen Schulsozialarbeit 

Lerncoaching Lerncoach 

9 Berufsorientierungsordner, Durchsicht des Ordners 
im zweiten Schulhalbjahr WBS-Lehrkraft 

Tag der BO BO-Lehrkraft, Lehrer und 
Lehrerinnen 

AGs Ganztagsteam 
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Schullaufbahnberatung Klassenlehrer, Lerncoach 

Einwöchiges Betriebspraktikum* 
Erstellung der Bewerbungsunterlagen 
Suche eines Praktikumsplatzes 
Verhalten im Praktikum 
Liste, wer wo wann im Praktikum ist 
Praktikumsmappe erstellen und als Erko bewerten 
Praktikumsbesuche 
Reflexion 

 
WBS-Lehrkraft 
WBS-Lehrkraft, Klassenlehrer 
WBS-Lehrkraft 
Klassenlehrer 
WBS-Lehrkraft 
alle Lehrer der Klasse 
Klassenlehrer 

BING 
Berufseinstiegbegleitung 

sonderpädagogische 
Lehrkraft, WBS-Lehrkraft, 
Klassenlehrer, BAZ 

Module BAZ, wie z. B. Schlüsselqualifikationen, 
HAMET, Assessmentcenter 

Klassenlehrer, WBS-Lehrkraft, 
BAZ 

Elternabend: Info über Anschlussmöglichkeiten, 
Information zu den Modulen des BAZ, Firma Mack & 
Schneider stellt sich vor 

Klassenlehrer, Agentur für 
Arbeit, BAZ 

Messebesuch „Börse deiner Zukunft“ WBS-Lehrkraft, Klassenlehrer 

Berufsberatung 
1 Besuch pro Schüler und Schülerin ist verpflichtend Agentur für Arbeit 

Die Schülerfirma Zuständige Lehrkraft 

Besuch des Jugendbüros in Echterdingen Schulsozialarbeit 

Lerncoaching Lerncoach 

10 Berufsorientierungsordner, Durchsicht des Ordners 
im zweiten Schulhalbjahr WBS-Lehrkraft 

Tag der BO BO-Lehrkraft, Lehrer und 
Lehrerinnen 

AGs Ganztagsteam 
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BING 
Berufseinstiegsbegleitung 

sonderpädagogische 
Lehrkraft, WBS-Lehrkraft, 
Klassenlehrer, BAZ 

Elternabend: Info über Anschlussmöglichkeiten Klassenlehrer, Agentur für 
Arbeit 

Berufsberatung Agentur für Arbeit 

Die Schülerfirma Zuständige Lehrkraft 

Lerncoaching Lerncoach 

*Unterstützung durch die pädagogische Assistentin 
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